


S a n i e r u n g u n d E r w e i t e r u n g M a t t s c h u i h a u s 

B e d ü r f n i s a u s g e w i e s e n 
Das Mattschuihaus wurde vor rund 
40 Jahren erbaut. Bauliche, aber 
auch energetische Anpassungen 
sind dr ingend no twend ig , eben­
falls genügt die Schultnfrastruktur 
den heutigen pädagogischen A n ­
sprüchen nicht mehr So mangelt 
es insbesondere an Gruppen- und 
Besprechungsräumen, es fehlt eine 
Aula und die Anlage ist nicht roll-
stuhlgängig. Überdies sind in den 
vergangenen Jahren stetig neue 
Nutzungen h inzugekommen, we l ­
chen das Schulhaus immer weniger 
gerecht zu werden vermag. 

Die Sanierung und Erweite­
rung des Mattschulhauses 
ist nicht nur aus baulichen, 
infrastrukturellen und pä­
dagogischen Gründen aus­
gewiesen, sondern ist 
ebenso aus gesellschaft­

lichen Überlegungen angezeigt. 
Entsprechend werden auch die 
räumlichen Erfordernisse für die 
Schaffung von Tagesstrukturen an 
den Schulen der Stadt Wil berück­
sichtigt. 

Das Parlament hat sich im Ver­
hältnis von 25:10 St immen für 
den vorl iegenden Baukredit von 
Fr, 1 5 '280 '000 .~ für die Sanierung 
und Erweiterung des Mattschul ­
hauses zuzüglich Fr. 4 9 8 ' 0 0 0 . - für 

W o r u m g e h t e s ? - i n K ü r z e 

die zeitlich begrenzte Schulverle­
gung ausgesprochen, 

B a u p r o j e k t 
Aus einem Arch i tekturwet tbewerb , 
welcher die Frage nach einer blos-
sen Sanierung beziehungsweise 
eines Neubaus bewusst of fen ge­
lassen hat, ging im Jahre 2004 das 
Projekt unter dem Titel „Flurberei­
n i g u n g " der Architekten Weber + 
Hofer AG, Architekten ETH/SIA, 
Zürich, als Sieger hervor. Diesessieht 
die Sanierung und somit den Erhalt 
des Nord- und Südtrakts sowie eine 
Gebäudeerweiterung nach Westen 
für Turnhalle, Mehrzweckraum und 
Bibliothek vor. Die heutige Turnhal ­
le und der Hauswarttrakt werden 
abgebrochen, 

S c h u J v e r l e g u n g 
Die zeitlich befristete Schulver­
legung erfolgt an verschiedene 
Standorte: ins Zeughaus 1, in die 
ehemaligen Schulzimmer des Orte-
ga Berufsbildungszentrums Wi l an 
der Pestalozzistrasse 17 und in den 
ehemaligen Kindergarten Pestalozzi 
an der Zürcherstrasse 33, 

Der Baubeginn ist auf Juli 2007 
vorgesehen. Eröffnung des sanier­
ten und erweiterten Mattschulhau­
ses ist auf Beginn des Schuljahres 
2008/2009. 

l e r i c h t d e s S t . 

Stadt Wil 

Das „ a l t e " M a t t s c h u i h a u s 
Das Mattschuihaus wurde im Früh­
ling 1955 eröffnet. Mit dem mar­
kanten Bevölkerungszuwachs ab 
1950 hatte in der Stadt Wil auch 
die Schülerzahl zugenommen. 
1930 waren in der Stadt 919 Schü­
lerinnen und Schüler, 1963 bereits 
deren 1331 gemeldet. Da nicht mit 
einem Stillstand dieser Entwicklung 
zu rechnen war, drängte sich der 
Bau eines zusätzlichen Primarschul­
hauses auf. A m 25. März 1962 
hiess die Wiler Stimmbürgerschaft 
den Bodenerwerb in der Ma t t gut 
und am 3. Februar 1963 wurde 
auch der Projektierungskredit samt 
Koste nvo ran schlag angenommen. 
Schliesslich sagten die Wiler S t imm­
berechtigten am 3. Februar 1963 
deutl ich Ja zum Baukredit mit Kos­
ten von rund 3,4 Mio. Franken. 

Das Schulhaus Mat t umfasst fünf 
Baukörper: in seiner ursprünglichen 
Belegung den Trakt für die Primar­
schule, einen solchen für Abschluss­
klassen und die Gewerbeschule, 
eine Pausenhalle, eine Turnhalle 
sowie das Hauswartgebäude mit 
Nebenräumen, Das Mattschuihaus, 
gebaut in Sichtbeton mit grosszü­
gigen Verglasungen und Fenster­
öffnungen, gilt in architektonischer 
Hinsicht als typischer Vertreter der 
in den Sechzigerjahren üblichen 
Bauweise. 

B a u l i c h e r Z u s t a n d 
Seit Eröffnung der Primarschul­
anlage sind mitt lerwei le rund 40 
Jahre verstrichen, die sowohl im 
Innen- wie 
im Aussen-
bereich ihre 
Spuren h in ­
terlassen ha­
ben. Die Be­
t o n k o n s t r u k ­
t ion befindet 
sich aber 
nach wie 
vor in e in ­
w a n d f r e i e m 
Zustand. Auch der Sichtbeton ist 
noch recht gut erhalten. Bei ge ­
nauerer Betrachtung der Fassa­
den zeigen sich jedoch oberfläch­
liche Abnu tzungen in Form von 
kleineren Beton-abplatzungen, 
Haarrisse und Auswaschungen auf 
den Wetterseiten. Die Fenster sind 
in eher schlechtem Zustand und 
genügen weder den heutigen tech ­
nischen noch energetischen Anfor ­
derungen. Diese und verschiedene 
weitere Mängel sind schon seit 
über zehn Jahren bekannt, ihre 
Behebung wurde aus f inanzpol i ­
tischen Gründen bislang jedoch 
zurückgestellt. Ausser dem min i ­
malen Gebäudeunterhalt und der 
Sanierung von zwei Flachdächern 
1995/96 wurden keine weiteren 
Sanierungsmassnahmen getrof fen. 

V o 26. N o v e m b e r 2 0 0 6 
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Wie der Zahn der Zeit an der Bau­
substanz genagt hat, entsprechen 
auch die schulbetrieblichen Infra­
strukturen den Anforderungen 
an einen zeitgemässen Unterricht 
nicht mehr. Namentl ich mangelt es 
an Gruppen- und Besprechungs­
räumen, es fehlen Aufzüge und ein 
Mehrzweckraum mit Küche, eben­
so sind für den Turnhallenbetrieb 
nicht genügend Garderoben und 
Duschen vorhanden. Schliesslich 
sind auch die Beleuchtungen veral­
tet und es hat zu wenig Internet-
Anschlüsse. 

N u t z u n g 
Nebst der durch den Stunden­
plan vorgegebenen Belegung 
des Schulhauses sind im Lau­
fe der Jahre zahlreiche zu ­
sätzliche Nutzungen h inzugekom­
men. So werden im Mattschuihaus 
Musikunterr icht (einzeln und in 
der Gruppe), im Rahmen des zu 
ertei lenden Unterrichts in heimat­
licher Sprache und Kultur (HSK) 

ein Spanischun­
terricht für Spa­
nierkinder sowie 
Aufgabenhi l fe er­
teilt, werden För-
dermassnahmen 
getroffen wie Zu­
sa tz-Deutschun­

terricht, Legasthenie- und Diskal-
kulietherapie oder Begabtenför-
derung. Auch die Schulsozialar-' 
beiterin, die Schulpsychologin und 
eine Logopädin sind regelmässig 
im Schulhaus tätig. Ebenso werden 
dort schulinterne Fortbi ldungen 
sowie kantonale Kurse abgehal ­
ten , Theateraufführungen gege­
ben oder t r i f f t sich die Elternor­
ganisation des Mattschulhauses 
zu Sitzungen. Schliesslich sind die 
Turnhalle am Abend durch Vereine 
belegt, der Schwingkeller durch 
den Schwingdub und die Werkräu­
me mitunter durch Studierende 
des Heilpädagogischen Seminars 
Zürich. 

Kurzum: die Infrastruktur des 
Mattschulhauses vermag den ste­
t ig wachsenden Nutzungen wäh ­
rend und auch ausserhalb der 
Unterrichtszeiten nicht mehr zu 
genügen. Permanenter Mangel an 
Räumen herrscht insbesondere im 
therapeutischen und fördernden 
Bereich, folgl ich müssen einzelne 
den Klassenzimmern zugeordne­
te Gruppenräume immer wieder 
„zweckentfremdet" werden. Auch 
die Gänge werden, der Raumnot 
gehorchend, mitunter als „Grup­
penräume" verwendet, was alles 
andere als ideal ist. 

^ »̂y Stadt Wil 
P l a n u n g s g r u n d l a g e n 

S c h u l r a u m p l a n u n g 
Seit dem Bezug des Berufsschul­
zentrums Lindenhof und der Ober­
stufe Lindenhof in den Jahren 1977 
beziehungsweise 1994 werden im 
Mattschuihaus ausschliesslich Re­
gelklassen der Primarschulstufe so­
wie Kleinklassen unterrichtet. Aus 
pädagogischen Überlegungen wird 
nun angestrebt, die Kleinklassen 
besser auf die Schulen zu verteilen. 
Was bedeutet, dass das Schulhaus 
im Endausbau nicht mehr w ie bis­
her für sieben Regelklassen und 
acht Kleinklassen konzipiert sein 
muss, sondern lediglich noch für 
rund sieben Regel- und fünf Klein­
klassen. Die nämliche Besetzung 
mit langfristig insgesamt 12 Schul­
klassen ergibt eine opt imale Grösse 
für ein Primarschulhaus. Vorausset­
zung freilich bleibt, dass im Norden 
der Stadt ausreichend Schulraum 
verfügbar w i rd . Die Frage der Not ­
wendigke i t eines Schulhauses Nord 
für die Primarstufe soll im Rahmen 
des Oberstufen-Konzepts geklärt 
werden. Bis dahin werden im Mat t ­
schuihaus wei terh in rund zwei bis 
drei Klassen mehr untergebracht. 

T a g e s s t r u k t u r e n 
Au fg rund der veränderten Lebens­
und Arbei tsformen und somit neu­
er gesellschaftlicher Bedürfnisse 
hat die schulische Infrastruktur 
heutzutage zusätzlich auch die A n ­
sprüche an eine Schule mit Tages­
struktur (Küche, Mehrzweckraum, 
Bibliothek) zu erfüllen. So wird im 
Mattschuihaus bereits heute ein 
von Eltern privat organisierter M i t ­
tagstisch angeboten. Schliesslich 
muss das Raumprogramm mit Blick 
u.a. auf die angekündigte Basisstu­
fe (Zusammenführung von Kinder­
garten und Unterstufe 1. und 2. 
Schuljahr) nebst Klassenzimmern, 
Werkräumen und Spezialunter-
richtsräumen auch eine angemes­
sene Anzahl Gruppenräume und 
Disponibelzimmer umfassen. 

V o l k s a b s t i m m u n g 26 N o v e m b e r 2 0 0 6 
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P r o j e k t „ F l u r b e r e i n i g u n g 
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Die baulichen Mängel, die unzurei ­
chenden schulischen Infrastruktu­
ren, das Platz- und Raumproblem, 
aber auch neue gesellschaftliche 
Bedürfnisse (Tagesstrukturen) und 
die anstehenden schulischen Re­
fo rmen (Basisstufe} belegen die 
Notwendigkei t für eine Sanierung 
und Erweiterung des Mattschul ­
hauses. 

Turnhalle, Geräteraum 

P r o j e k t w e t t b e w e r b 
Das Parlament hiess am 6. März 
2003 einen Kredit von Fr 2 8 0 ' 0 0 0 . ~ 
für die Durchführung eines Ar­
chi tekturwettbewerbs gut . Dabei 
wurde es den Projektverfassern 
freigestellt, wieviel sie vom beste­
henden Gebäude erhalten, erset­
zen beziehungsweise neu bauen 
wol l ten . Es g ingen gesamthaft 99 
Arbeiten ein, wovon 73 die Varian­
te Sanierung und Erweiterung so­
w ie deren 26 die Variante Neubau 
favorisierten. Zum Wet tbewerbs ­
sieger kürte die Jury das Projekt 
„Flurbereinigung" von Weber + 

Hofer AG, Architekten ETH/SIA, 
Zürich, Es entsprach den Beurtei­
lungskriterien „Wirtschaftlichkeit", 
„Situation und Gesta l tung" , „Or­
ganisat ion" (Nutzungs- und Be­
triebskonzept), „Konstruktion", 
„Ökologie und Energie" am besten. 
Im November 2004 hiess das Stadt­
parlament sodann einen Projektie­
rungskredit von Fr, 7 9 0 ' 0 0 0 . - gut, 
der mit rund Fr 6 3 0 ' 0 0 0 , ~ letztlich 
nicht ausgeschöpft wurde , 

S a n i e r u n g N o r d - / S ü d t r a k t 
Das Projekt „Flurbereinigung" sieht 
den Erhalt und die Sanierung des 
Nord- und Südtrakts sowie eine 
Gebäudeerweiterung nach Westen 
(Neubau) vor Die bisherigen Klas­
sen- und das Lehrerzimmer ble i ­
ben bestehen. Sie werden jedoch 
bezüglich Funktionalität opt imiert 
und teils neuen Nutzungen zuge­
führt (Disponibelräume, Schullei­
tungsbüro, Büro der Schulsozial­
arbeiterin, Therapieraum), Sowohl 
im Nord- als auch im Südtrakt wird 
je ein behindertengerechter Aufzug 
eingebaut. Die Pausenhalle bleibt 
grundsätzlich bestehen, wi rd aber 
durch die Verlegung der Biblio­
thek in den Neubau vergrössert. 
Zusätzlich w i rd die Pausenhalle 
nach Westen hin erweitert und mit 
einem Vordach versehen. Sie bildet 
das Zentrum der gesamten Schul­
anlage und verbindet den sanierten 
Teil mi t dem Neubau. 

V o l k s a b s t i m m u n g 2 6 . N o v e m b e r 2 0 0 6 
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S i t u a t i o n 
Stadt Wil 

Sanierung / Umbau 
Neubau 

1 Klassentrakt Süd 
2 Klassentrakt Nord 
3 Pausenhalle 
4 Mehrzweckraum, Bibliothek, Küche 
5 Turnhalle 
6 Pausenhof 
7 Kräutergärten 
8 Parkplätze 
9 Rasenspielfeld 

10 Laufbahn 
11 Spielfeld Al lwetterplatz 
12 Weitsprunganlage 
13 Spielwiese 
14 Spielplatz 
15 Veloabstellplätze 
16 Haltestelle Schulbus 
17 Kindergarten Rosenstrasse 

V o l k s a b s t i m m u n g 2 6 . N o v e m b e r ' 2 0 0 6 
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G e b ä u d e e r w e i t e r u n g 
Die heutige Turnhalle und der 
Hauswarttrakt werden abgebro­
chen und durch ein neues Gebäu­
de ersetzt. Im Erdgeschoss des 
Neubaus befinden sich eine Kü­
che, ein Mehrzweckraum und die 
Bibliothek. Diese Räume sind von 
der Pausenhalle her gut erreichbar. 
Im Untergeschoss befinden sich 
Garderoben/Duschen und diverse 
Nebenräume (Lagerräume, Räu­
me für Installationen), Die neue 
Turnhalle w i rd primär schulisch ge­
nutzt - steht am Abend aber auch 
der Öffentlichkeit zur Verfügung. 
Sowohl die Turnhalle als auch die 
übrigen Räume im Neubau können 
über einen separaten Zugang auch 
ausserhalb des Schulbetriebs betre­
ten und genutzt werden. 

Ö k o l o g i e 
Beim Neubau w i rd der Minergie-
standard in allen für das Label ver­
langten Bereichen erreicht (Wärme­
dämmung, Lüftung, Beleuchtung). 
Im Sanierungsteil w i rd dagegen auf 
die Einhaltung der Minergiekriteri-
en Lüftung und Beleuchtung aus 
Gründen des schlechten Kosten-
Nutzen-Verhältnisses verzichtet. 
Die Zielwerte, welche durch die 
SIA-Norm 380/1 vorgegeben sind, 
werden aber auch hier eingehalten. 

Das Heizsystem basiert voraussicht­
lich auf Erdwärme, zur Warmwas­
seraufbereitung wird eine Solaran­
lage erstellt. Die. Installationen im 
bestehenden Nord- und Südtrakt 
werden erneuert und bei ausgewie­
senem Bedarf vollständig ersetzt 
(Elektroanlagen, Heizungs- und 
Lüftungsanlagen und Sanitäranla­
gen). Nicht dauernd belegte Räu­
me (WC, Duschen, Garderoben, 
Putzräume, Aufenthaltsräume und 
Pausenräume) werden mit Bewe­
gungsmeldern ausgestattet, 

U m g e b u n g 
Durch die Anordnung des Erwei­
terungsbaus bleibt die Weitläufig­
keit der Umgebung we i tgehend 
erhalten. Kleinräumige Spiel- und 
Rückzugszonen bilden eine Ergän­
zung zu offenen Platz- und Wie ­
senflächen. Der Pausenhof w i rd 
von einer ßaumreihe beschattet 
und mit langen Sitzebenen und 
einem Trinkbrunnen ausgestaltet. 
Eine Sitzstufenanlage führt zum 
tiefer gelegenen Al lwetterplatz, der 
Laufbahn und dem Rasenspielfeld, 
Spielplatz und Turnanlagen werden 
infolge des Neubaus neu angelegt 
und ermöglichen eine Mehr fach ­
nutzung für Schule, öuartier und 
Vereine. 

H a l t e s t e l l e S c h u l b u s 
An der Glärnisch- und Lindenstras-
se hat es gedeckte Velounterstän­
de. Im südöstlichen Arealteil an 
der Glärnischstrasse werden sechs 
Parkplätze erstellt. Alle Zugangs­
wege zum Schulhaus sind rollstuhl-
gängig. Die Haltestelle des Schul­

busses w i rd an der Lindenstrasse 
so verlegt, dass die heute gefähr­
lichen Wendemanöver der Busse 
wegfal len. Diese Verschiebung der 
Haltestelle bedeutet gegenüber 
heute eine deutliche Verbesserung 
bezüglich Sicherheit, 

• a u k o s t e n 

Sämtliche Kostenstellen wurden 
konsequent auf bestehendes Spar­
potenzial hin überprüft. Für alle 
Einsparungen galt die Vorgabe, 
dass die Erfüllung der schulbetheb-
lichen Erfordernisse sichergestellt 
bleibt, keine Abstriche am Raum­
programm erfolgen und dass nicht 
auf Kosten der Ökologie gespart 
w i rd . Gestützt auf diese Ausgangs­
lage resultierten Einsparungen in 
der Grössenordnung von über zwei 
Mi l l ionen Franken. 

Vorbereitungsarbeiten 
(inkl. Abbruchkosten) 

Gebäude 

Betriebseinrichtungen 

Umgebung 

Baunebenkosten 

Ausstattung 

To ta l A n l a g e k o s t e n 

Fr 7 8 3 ' 0 0 0 . " 

Fr l l ' 552 'OOO.-

Fr 11 rooo.-

Fr r 5 9 5 ' 0 0 0 . " 

Fr 4 0 3 ' 0 0 0 . " 

Fr 836'000.-

Fr. 1 5 ' 2 8 0 ' 0 0 0 . -

V o l k s a b s t i m m u n g 2 6 . N o v e m b r ' 2 0 0 6 
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Die Kosten für die Sanierung 
(Nord- und Südtrakt) betragen 
Fr. 5'503'500.-- und für den Neu­
bau Fr. 6 ' 048 '500 ,~ , Der Kubikme-
terpreis für die Sanierung ist rund 

F r 7 m 3 

Sanierung 360.55 
Neubau 465 .50 

Fr. 1 0 5 . - tiefer als jener für den 
Neubau. Ein Vergleich bezüglich 
Rauminhalt und Kosten ergibt f o l ­
gendes Bild: 

R a u m i n h a l t K o s t e n f i n Fr . ) 

15 '265 m3 5 '503 '500 ,-

12 '994 m3 6 ' 0 4 8 ' 5 0 0 , -

Die Abbruchkosten sind in diesen Zahlen nicht enthalten. 

A m o r t i s a t i o n 
Bei Kosten von Fr. 1 5 ' 2 8 0 ' 0 0 0 , -
muss bei einer Abschreibung auf 
25 Jahre mit jährlich Fr. 6 1 1 7 0 0 , -
gerechnet werden. Bei einem 
durchschnitt l ich verrechneten Zins­
satz von 4 % ergibt sich ein jähr­
licher Zinsaufwand von rund 
Fr 3 0 5 ' 6 0 0 . - , 

W e r t e r h a 11 u n g 
Die werterhal tenden Massnahmen 
sind abhängig vom Qualitätsstan­
dard der Erstellung. Au fg rund der 
angenommenen Material wähl für 
den Kostenvoranschlag kann von 
massigen werterhal tenden Auf ­
wendungen ausgegangen werden. 
Es wi rd mit !/2 % der Erstellungs­
kosten von Fr 1 3 ' 2 5 8 ' 0 0 0 . ~ pro 
Jahr gerechnet, somit mit jährlich 
Fr 6 6 ' 2 9 0 . - . 

F o l g e k o s t e n 

B a u l i c h e r U n t e r h a l t 
Für die allgemeinen baulichen Un­
terhaltsarbeiten w i rd pro Jahr im 
Durchschnitt mit einem Au fwand 
in Höhe von VA % der Erstellungs­
kosten von Fr 1 3 ' 2 5 8 ' 0 0 0 . - (Ge­
bäude, Betriebseinrichtungen, U m ­
gebung), gerechnet. Dies entspricht 
Kosten von jährlich Fr 33 '145 ,- . 

B e t r i e b s k o s t e n 
Die jährlich wiederkehrenden Be­
triebskosten erhöhen sich von 
bisher Fr 2 1 9 7 0 0 . - auf neu 
Fr 2 5 0 7 0 0 . - . Mehraufwendungen 
von Fr 31'000.-- sind namentl ich 
bei den Lohnkosten (Reini­
gung innen und Umgebung) 
zu verzeichnen. Dank der Nut­
zung von Erdwärme werden da­
für die Heizkosten um jährlich 
Fr. 8 ' 5 0 0 . - geringer ausfallen. 

Stadt Wil 

F i n a n z i e r u n g 

In der Finanzplanungsperiode 
2006-2010 sind Nettoinvestit ionen 
von 76,3 Mil l ionen Franken vor­
gesehen. Im Vordergrund stehen 
namhafte Au fwendungen inbeson­
dere in den gesellschaftspolitisch 
relevanten Bereichen Bildung und 
Sport sowie A l te r Die Sanierung 
und Erweiterung des Mattschulhau­
ses stellt dabei einen bedeutenden 

Ausgabeposten dar Gemäss der 
stadträtlichen Investitionsplanung 
sind in den kommenden Jahren 
im Schulbereich auch energetische 
Sanierungen an den beiden Primar­
schulhäusern Klosterweg und Lin­
denhof vorgesehen. Dievorliegende 
Investition kann bei einem unver­
änderten Steuerfuss von 129 % 
realisiert werden. 

S c h u l v e r l e g u n g 

Während der Bauzeit muss der 
gesamte Schulbetrieb ausquartiert 
werden. Von Containerlösungen 
wurde aus Kostengründen abgese­
hen. Ebenfalls konnte auf Einmie­
tungen in Räume verzichtet wer­
den, welche zuvor nicht schulisch 
genutzt wurden und daher die Ein­
r ichtung der nötigen schulbetriebli ­
chen Infrastruktur zur Folge gehabt 
hätten. 

Die vorl iegende, in Zusammenar­
beit zwischen dem Schulrat und 
einer Vertretung der Eltern des 
Mattschulhauses entwickelte Lö­
sung trägt einerseits dem Anliegen 
der Ausschöpfung grösstmöglicher 
Sparpotenziale Rechnung. Ander­
seits konnte auch das Kriterium der 
Schulwegsicherheit bestmöglich 
berücksichtigt werden. 

S t a n d o r t e 
Sieben Klassen werden ins 
Zeughaus 1 an die Thur­
austrasse verlegt. Im süd­
lichen Teil des Zeughauses 
1 sind bereits sechs Schul­
zimmer vorhanden, ein zu ­
sätzliches wird noch einge­
richtet. Fünf Schulklassen 
wechseln ins Westquar­
tier, davon vier Klassen in 
die ehemaligen Schulzim­
mer des Ortega Berufsbil­
dungszentrums Wil an die 
Pestalozzistrasse 17 und 
eine Klasse nötigenfalls 
in die Räumlichkeiten des 
ehemaligen Kindergartens Pesta­
lozzi an die Zürcherstrasse 33. Eine 
Schulklasse w i rd in ein stadteigenes 
Schulhaus verlegt, entweder ins 
Primarschulhaus Kirchplatz oder in 
den Pavillon Sonnenhof, 

V o l k s a b s t i m m u n g 2 6 . N o v e m b e r 2 0 0 6 
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Die Kosten der Schulverlegung präsentieren sich wie fo lg t : 

Einmietung Zeughaus 1 und Wohnhaus 

Einmietung Pestalozzistrasse 17 

Informatik etc. 

Mobiliar, mobile Einrichtungen 

Schulbus 

Umzugskosten 

Tota l 

Fr. 

Fr. 

Fr.* 

Fr 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

145'980.--

240'000. '-

3 8 ' 6 0 0 . -

30'000.--

25'000.--

18'420.--

498'000.--

Z e i t p l a n 

S c h u l b e g i n n 

• e g i n n 

Das weitere Vorgehen ist wie fo lgt geplant: 

Volksabst immung 26. November 2006 
Baubewil l igungsverfahren Dezember 2006 bis Februar 2007 
Detai lplanung Februar bis Mai 2007 
Bauvorbereitung März bis Juli 2007 
Baubeginn Mi t te Juli 2007 
Bauende Ende Juli 2008 
Schutbeginn 11. August 2008 

S t a d t p a r l a m e n t 

Z w e i L e s u n g e n 
Das Stadtparlament hat den stadt­
rätlichen Bericht und Antrag „Sa­
nierung und Erweiterung Mat t ­
schuihaus / Baukredit" am 8. Juni 
und 6, Juli 2006 beraten. Sowohl 
die Bau- und Verkehrskommis­
sion als vorberatendes Gremium 
als auch das Parlament erachte­
ten das Bedürfnis nach baulichen 
Massnahmen beim Mattschuihaus 
mehrheitl ich als ausgewiesen. Die 
Meinungen gingen allerdings bei 
der Höhe des Baukredits auseinan­
der Einzelne Parlamentsmitglieder 
gaben überdies einer Neubauvari­
ante den Vorzug. Ein entsprechen­
der Rückweisungsantrag unterlag 
jedoch im Parlament. 

E r d w ä r m e u n d S o l a r a n l a g e 
Konkret sprach sich das Parlament 
für zwei kostenrelevante Anpassun­
gen des Projekts aus. Im Baukredit 
enthalten sind 250 '000 Franken 
für die Erstellung von Erdsonden 
beziehungsweise Umstel lung des 
Heizsystems auf Erdwärme. Dies 
allerdings unter der Voraussetzung, 
dass der Kanton eine entsprechen­
de Bewil l igung erteilt. Dank dem 
Einbau von Wärmepumpen und 
Erdsonden würde sich der C02-
Ausstoss um über 51 Tonnen jähr­
lich verringern. Eine Massnahme, 
welche der Energiestadt Wi l auch 
nach Auffassung des Stadtrats 
zweifellos gut anstünde. Ebenso 

bewil l igt wurde ein Beitrag von 
SO'OOO Franken für eine Solaranla­
ge zur Warmwasseraufbereitung. 

Anlässlich der Beratung des Kredits 
über die Kanalisationserneuerung 
und Werkleitungsneubauten im 
Bereich Linden-ZGlärnischstrasse 
sprach sich das Parlament Anfang 
September 2006 zusätzlich für 
verkehrsberuhigende Massnah­
men rund um das Mattschuihaus 
aus. Konkret soll als Beitrag zur 
Verkehrssicherheit gleich­
zeitig mit dem Kanalbau 
die Signalisation auf den 
erwähnten Strassen neu 
geregelt werden. 

P a r l a m e n t s a g t Ja 
In der Schlussabstim­
mung sprach sich die Wiler 
Legislative mit 25 Ja und 10 
Nein bei fünf Abwesenheiten 
für einen Kredit von 15 '280 '000 
Franken zuzüglich 498 '000 Fran­
ken für die zeitlich begrenzte Schul­
verlegung aus. Grossmehrheitlich 
gutgeheissen wurde sodann der 
Ant rag , die Investitionskosten von 
total 16 '410 '330 Franken (inkl. 
Projektierungskosten) abzüglich 
dem Bezug aus der Vorfinanzie­
rung Schulbauten von l'OOO'OOO 
Franken (Verwendung Rechnungs-
überschuss 2005) ab 2008 jähdich 
mit 620 '000 Franken zu t i lgen. 

V o l k s a b s t i m m u n g 25 



s t j m m u n g s f r a g e 

G e s c h ä t z t e S t m i m b ü r g e r f n n e n 
u n d S t i m m b ü r g e r 

Stadtparlament und Stadtrat empfehlen Ihnen, den erfor­
derlichen Kredit von 1 5 7 7 8 ' 0 0 0 Franken für die Sanierung 
und Erweiterung des Mattschulhauses zu genehmigen. Die 
Abst immungsfrage lautet: 

Wollen Sie einem Kredit von 15 '280 '000 Franken für die 
Sanierung und Erweiterung des Mattschulhauses zuzüglich 
498'ÜOO Franken für die zeitlich begrenzte Schulverlegung 
zustimmen? 

13. September 2006 

S t a d t W i l 

Bruno Gähwiler 
Stadtpräsident 

Armin Blöchlinger 
Stadtschreiber 

Der Bericht und Antrag des Stadtrates an das Stadtparlament ist im 
Internet (wAvw.stadtwil.ch) veröffentlicht oder kann bei der 
Stadtkanzlei (071 913 53 53) bezogen werden. 

S t a d t W i l 

V o l k s a b s t i m m u n g 
v o m 2 6 . N o v e m b e r 2 0 0 6 
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